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(54)  Vorrichtung  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarms 

(57)  Schaffe  eine  Vorrichtung  zur  Aufnahme  und  zur 
Übertragung  eines  Alarmes,  welche  kostengünstig  zu  c 
realisieren  ist  und  welche  aussagefähige  Alarmdaten 
derart  versendet,  daß  eine  hohe  Wahrscheinlichkeit 
gegeben  ist,  daß  diese  auch  empfangen  werden. 

Eine  Vorrichtung  (1)  zur  Aufnahme  und  zur  Übertra- 
gung  eines  Alarmes  sendet  im  Falle  eines  detektierten 
Alarmes  ein  Alarmsignal  mit  zusätzlichen  Informationen 
aus.  Das  Alarmsignal  mit  den  zusätzlichen  Informatio- 
nen  wird  in  eine  Text-  oder  Sprachnachricht  umgewan-  r 
delt  und  dann  zu  entsprechenden  Empfängern  /  
übertragen.  £  L 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Auf- 
nahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarmes,  wie  z.  B. 
eines  Feueralarmes  oder  Einbruchalarmes  über  ein  s 
Übertragungsnetz. 

Aus  dem  Stand  der  Technik  ist  das  System  des 
sogenannten  TeleNachbarn  bekannt.  Hinter  dem 
System  TeleNachbar  verbirgt  sich  ein  System,  in  dem 
ein  handelsüblicher  Sensor  vorgesehen  ist,  der  ein  10 
unerwünschtes  Vorkommnis,  z.  B.  in  einem  Privathaus, 
registriert.  Weiter  wird  eine  Zieltaste  eines  Telefons  akti- 
viert,  welches  eine  vorher  verabredete  Rufnummer 
eines  TeleNachbarn  anwählt.  Der  Nachbar  erkennt  die 
Rufnummer  seines  anrufenden  Nachbarn,  wird  bei  is 
Abheben  durch  einen  speziellen  Signalton  auf  etwas 
Außergewöhnliches  aufmerksam  gemacht  und  kann 
durch  das  gleichzeitig  eingeschaltete  Telefonmikrofon 
beim  signalauslösenden  Teilnehmer  in  das  Haus  bzw. 
die  Wohnung  seines  Nachbarn  „hineinhören".  Die  Rea-  20 
lisierung  kann  mit  einem  ISDN-Telefon  leicht  aktiviert 
werden.  Über  eine  V.24-Schnittstelle  wird  ein  handels- 
üblicher  Sensor  angeschlossen.  Die  Aktivierung  erfolgt 
durch  wenige  menügeführte  Befehle.  Prinzipiell  läßt 
sich  dieses  Szenario  auch  ohne  ISDN  realisieren.  Um  25 
eine  erhöhte  Sicherheit  in  der  Überwachung  zu  gewähr- 
leisten,  kann  auch  eine  Bildübertragung  vorgenommen 
werden.  Dazu  wird  bei  dem  zu  überwachenden  Nach- 
bar  eine  Objektkamera  oder  eine  beliebige  andere 
Kamera  installiert,  die  wiederum  über  ein  Telefon  und  30 
das  öffentliche  Netz  mit  dem  überwachenden  Nachbarn 
verbunden  ist.  Bei  Auslösung  eines  Alarmes  kann  der 
Nachbar  in  das  zu  überwachende  Haus  hineinsehen 
und  direkt  feststellen,  was  Grund  des  Alarmauslösens 
war  oder  welche  Hilfsorganisation,  z.  B.  die  Polizei  oder  35 
die  Feuerwehr,  gerufen  werden  muß. 

Nachteilig  bei  dem  aus  der  Stand  der  Technik 
gekennzeichneten  System  ist,  daß  in  dem  Fall,  daß  die 
Leitung  zu  dem  Nachbarn  besetzt  ist,  kein  Alarm  aus- 
gelöst  werden  kann.  Zwar  könnte  ein  erneuter  Anruf  40 
gestartet  werden,  um  den  überwachenden  Nachbarn 
dennoch  zu  alarmieren,  aber  auch  dieses  ist  nur 
bedingt  möglich.  Auch  kann  es  vorkommen,  daß  der  zu 
überwachende  Nachbar  nicht  zuhause  ist  und  deshalb 
nicht  in  der  Lage  ist,  einen  Alarm  direkt  entgegenzuneh-  45 
men. 

Allgemein  bekannt  sind  sehr  komplexe  Überwa- 
chungssysteme,  bei  denen  eine  Zentrale  eingeschaltet 
ist.  Hierbei  wird  über  eine  Zentrale,  ein  Gebäude  oder 
ein  Gelände,  mittels  Überwachungskameras  über-  so 
wacht.  Bei  einem  solchen  System  fallen  sehr  hohe 
Kosten  an. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Endung  ist  es,  eine  Vor- 
richtung  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alar- 
mes  zu  schaffen,  welche  kostengünstig  zu  realisieren  ss 
ist,  und  bei  der  gewährleistet  ist,  daß  ein  Alarm 
schnellstmöglich  ausgesendet  wird  und  bei  dem  eine 
leichte  Ortung  des  alarmauslösenden  Ereignisses  mög- 

lich  ist. 
Dies  wird  erfindungsgemäß  gelöst  durch  die  Lehre 

des  Patentanspruchs  1  . 
Vorteilhaft  erweist  sich  hierbei,  daß  ein  alarmauslö- 

sendes  Signal  in  unterschiedlichen  Formaten  über  ein 
Übertragungsnetz  zu  einem  vorbestimmten  oder  zu 
einem  nichtvorbestimmten  Empfänger  gesendet  wird. 
Ein  solcher  kann  entsprechend  der  Vorrichtung,  die  bei 
ihm  vorhanden  ist,  sofort  eine  Gegenmaßnahme  einlei- 
ten.  Weiterhin  vorteilhaft  ist,  daß  mit  einer  solchen  Vor- 
richtung  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines 
Alarmes  eine  kostengünstige,  für  jedermann 
erschwingliche  Vorrichtung  geschaffen  ist,  die  es 
ermöglicht,  Räume,  Häuser  oder  Gebäude  zu  überwa- 
chen.  Weder  sind  aufwendige  Installationen  notwendig, 
noch  sind  teure  Zusatzgeräte  anzuschaffen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  den 
Unteransprüchen  2  bis  6  zu  entnehmen. 

Ein  besonderer  Vorteil  ergibt  sich  unter  Anspruch  2, 
bei  dem  zu  dem  Alarmsignal  Informationen  über  Datum 
und  Uhrzeit  sowie  Ort  oder  Dauer  und  Art  des  erkann- 
ten  aufgenommenen  Alarmes  beigefügt  werden.  Hier- 
durch  wird  ein  Empfänger  des  Alarmes  genauestens 
über  diesen  informiert  und  ist  in  der  Lage,  rechtzeitig 
Gegenmaßnahmen  einzuleiten.  Ebenfalls  vorteilhaft 
ergibt  sich  aus  den  Unteransprüchen,  daß  z.  B.  ein 
Alarmsignal  über  einen  Pager  oder  über  ein  schnurlo- 
ses  Telefon  oder  über  ein  normales  Datenverarbei- 
tungs-Endgerät  empfangen  werden  kann.  Hierdurch 
wird  ein  Benutzer  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung 
in  die  Lage  versetzt,  z.  B.  aus  seiner  eigenen  Wohnung 
selbst  einen  Alarm  zu  empfangen  und  gegegenenfalls 
Gegenmaßnahmen  einzuleiten. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines  Aus- 
führungsbeispiels  und  anhand  der  Figuren  näher  erläu- 
tert.  Folgende  Figur  zeigt: 

Figur  (1):  Schematische  Darstellung  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung. 

Figur  (2):  Schematische  Darstellung  eines  Alarm- 
systems. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  Figur  1  und  eines 
Ausführungsbeispiels  dazu  die  Erfindung  näher  erläu- 
tert.  Eine  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertra- 
gung  eines  Alarmes  über  ein  Übertragungsnetz  N  weist 
eine  Schnittstelle  S  zum  Anschließen  von  Mitteln  SEN 
zur  Erkennung  und  Aufnahme  des  Alarmes  auf.  Mittels 
dieser  Schnittstelle  SS  wird  ein  erkannter  Alarm  in  ein 
Alarmsignal  umgewandelt.  Desweiteren  weist  die  Vor- 
richtung  1  Mittel  CL,  DT,  LOC  zum  Beifügen  von  Infor- 
mationen  zu  dem  Alarmsignal  auf.  Ein  Mittel  zum 
Beifügen  von  Informationen  kann  beispielsweise  eine 
Uhr  CL  sein.  Mittels  dieser  wird  die  genaue  Uhrzeit  des 
erkannten  Alarmes  aufgenommen,  dem  Alarmsignal 
beigefügt  und  mit  diesem  zusammen  übertragen.  Eine 
weitere  Möglichkeit  des  Mittels  zum  Beifügen  von  Infor- 
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mationen  ist  z.  B.  eine  zusätzliche  Datumseingabe  DT 
oder  aber  das  Hinzufügen  einer  detaillierten  Angabe 
des  Ortes,  an  dem  ein  Alarm  detektiert  wurde.  Dies 
kann  beispielsweise  mit  zusätzlichen  Mitteln  LOC  bei- 
gefügt  werden,  die  die  Information  über  den  Standort  5 
der  Vorrichtung  enthalten.  Weiter  enthält  die  Vorrich- 
tung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarms 
Mittel  SYN,  REC  zum  Umwandeln  des  Alarmsignals  mit 
der  zusätzlichen  Information  in  eine  Sprachnachricht 
oder  in  eine  Textnachricht.  Hierbei  dient  das  Mittel  SYN  jo 
zum  Generieren  einer  Sprachnachricht  und  das  andere 
Mittel  REC  zum  Generieren  einer  Textnachricht. 
Zusätzlich  existieren  in  der  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme 
und  zur  Übertragung  des  Alarms  Mittel  A  zum  Ausge- 
ben  der  Sprach-  oder  Textnachricht  über  das  Übertra-  75 
gungsnetz  N  zu  einem  Empfänger. 

Demgemäß  liegen  sowohl  Sprach-  als  auch  Text- 
nachrichten  an  dem  Mittel  A  zum  Ausgeben  an.  Das 
bedeutet  aber,  daß  Nachrichten  unterschiedlicher  For- 
mate  von  der  Vorrichtung  1  ausgegeben  werden  müs-  20 
sen.  Hierzu  weist  die  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und 
Übertragung  eines  Alarmes  weiterhin  eine  Schnittstelle 
SS  zur  Anpassung  der  Vorrichtung  an  das  Übertra- 
gungsnetz  N  auf.  Diese  Schnittstelle  SS  dient  dazu,  z. 
B.  Sprachnachrichten  auszugeben.  Für  den  Fall,  daß  25 
eine  Textnachricht  über  das  Nachrichtenübertragungs- 
netz  N  zu  einem  Empfänger  übertragen  werden  soll, 
wird  ein  vorgeschaltetes  Modem  MOD  verwendet. 

In  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann  bei  Aus- 
lösung  eines  Alarmes  sowohl  eine  Sprachnachricht  als  30 
auch  eine  Textnachricht  über  den  gleichen  Alarm  gene- 
riert  werden  und  an  unterschiedliche  Empfänger  gesen- 
det  werden.  Dies  bedeutet  beispielsweise,  daß  ein 
Empfänger  z.  B.  über  einen  Pager  informiert  wird, 
indem  ein  Ruf  direkt  über  das  Übertragungsnetz  N  an  35 
den  Pager  abgesetzt  wird.  Weiterhin  wird  eine  Text- 
nachricht  erstellt,  die  an  einen  z.  B.  im  Büro  befindlichen 
PC  gesendet  wird.  Daraus  ergibt  sich,  daß  die  Wahr- 
scheinlichkeit,  daß  der  Empfänger  das  Alarmsignal  mit 
der  zusätzlichen  Information  wirklich  empfängt,  viel  40 
höher  ist. 

In  der  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertra- 
gung  eines  Alarms  befinden  sich  weiterhin  Speicherele- 
mente  ROM,  RAM,  Mem.  Diese  Speicher  dienen  z.  B. 
dazu,  einen  MikroController  nC  mit  den  wesentlichen  45 
Programmen  zu  versorgen,  dazu  dient  beispielsweise 
das  Speicherelement  ROM.  Ein  weiterer  Speicher,  der 
Mem-Speicher,  dient  zur  Speicherung  von  aufgenom- 
menen  Nachrichten.  Auch  können  diese  Speicher  zur 
Zwischenspeicherung  verwendet  werden,  um  Nachrich-  so 
ten  zu  einem  späteren  Zeitpunkt  nochmals  auszuge- 
ben.  Der  bereits  erwähnte  MikroController  nC  stellt  die 
Logik  der  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertra- 
gung  eines  Alarmes  dar. 

Die  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertra-  ss 
gung  eines  Alarmes  über  ein  Übertragungsnetz  N  soll 
desweiteren  in  der  Lage  sein,  herkömmliche  Telefon- 
funktionen  auszuführen.  Hierzu  ist  die  Vorrichtung  1  zur 

Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarmes  mit 
einem  Lautsprecher  L  und  einem  Mikrofon  M  ausgestat- 
tet.  Vorzugsweise  ist  dieses  in  Form  eines  Hörers  aus- 
gestaltet.  Um  weitere  Funktionen  in  die  Vorrichtung  zur 
Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarmes  zu 
implementieren,  befindet  sich  eine  PCMCIA-Einsteck- 
vorrichtung  in  der  Vorrichtung  1  .  Über  diese  kann  eine 
PCMCIA-Karte  eingeführt  werden,  um  zusätzliche  Pro- 
gramme  in  die  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur 
Übertragung  eines  Alarmes  zu  laden. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  ist  die  Vorrichtung 
1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarmes  mit 
einer  Kamera  C  zu  sehen.  Diese  Kamera  ist  beispiels- 
weise  als  Zusatzgerät  ausgestaltet  und  wird  über  ein 
Kabel  mit  der  Vorrichtung  1  verbunden.  Die  Kamera 
kann  beispielsweise  in  einem  Haus  aufgestellt  werden, 
in  Bereitschaft  geschaltet  werden  und  für  den  Fall,  daß 
eine  Änderung  im  Bild  auftritt,  ein  Signal  erzeugen. 

Die  bereits  zuvor  beschriebenen  Mittel  SEN  zur 
Erkennung  und  Aufnahme  eines  Alarmes  können  bei- 
spielsweise  herkömmliche  Rauchsensoren  sein,  oder 
aber  Wassersensoren,  oder  aber  Feuersensoren,  oder 
aber  Bewegungssensoren  oder  jede  erdenkliche  Art 
von  Sensoren,  die  zur  Erzeugung  eines  Alarmsignals 
dienen. 

Die  zuvor  beschriebenen  Textnachrichten,  die  über 
die  Schnittstelle  S  an  das  Nachrichtennetz  und  zu 
einem  Empfänger  übermittelt  werden,  können  bei- 
spielsweise  Nachrichten  in  Form  von  E-Mails  sein. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  Figur  2 
näher  erläutert.  Figur  2  zeigt  ein  System  zur  Aufnahme 
eines  Alarmes  und  zur  Generierung  eines  Alarmes. 

Das  System  zur  Aufnahme  eines  Alarmes  und  zur 
Generierung  eines  Alarmes  besteht  aus  mindestens 
einer  Vorrichtung  1  gemäß  der  zuvor  erläuterten  Art. 
Die  Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung 
eines  Alarmes  über  ein  Übertragungsnetz  dient  der 
Erkennung  und  Übertragung  eines  Alarmes.  In  diesem 
Ausführungsbeispiel  soll  aber  auch  eine  solche  Vorrich- 
tung  dem  Empfang  eines  Alarmes  dienen.  Dies  bedeu- 
tet  im  einzelnen,  daß  an  der  Schnittstelle  S  zur 
Anpassung  der  Vorrichtung  an  das  Übertragungsnetz  N 
Daten  von  dem  Übertragungsnetz  N  ankommen.  Diese 
werden  entsprechend  ihres  Formates  aufgenommen. 
Das  bedeutet,  eine  Sprachnachricht  oder  eine  Text- 
nachricht  wird  in  der  Vorrichtung  zwischengespeichert 
und  wiedergegeben.  Dies  bedeutet  für  eine  Textnach- 
richt,  daß  diese  auf  einem  Monitor  MON  (siehe  Figur  1) 
dargestellt  wird.  Eine  Sprachnachricht  wird  über  den 
bereits  erwähnten  Lautsprecher  Lausgegeben. 

Vorzugsweise  sollte  die  Vorrichtung  1  zur  Auf- 
nahme  und  zur  Übertragung  eines  Alarmes  so  ausge- 
staltet  sein,  daß,  wenn  ein  empfangener  Alarm  nicht 
direkt  entgegengenommen  und  abgefragt  wird,  dieser 
eine  automatische  Weiterleitung  an  einen  weiteren 
Empfänger  veranlaßt. 

Der  weitere  Empfänger  kann  z.  B.  über  ein  schnur- 
gebundenes  Telefon  TEL  informiert  werden,  über  ein 
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schnurloses  Telefon  HTL,  über  einen  Pager  oder  mittels 
E-Mail  über  eine  Datenverarbeitungsanlage  PC. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  Systems  zur 
Aufnahme  eines  Alarmes  kann  aber  ein  Alarm  von  einer 
Vorrichtung  1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  s 
Alarmes  generiert  werden,  auf  das  Übertragungsnetz  N 
gegeben  werden,  von  diesem  übertragen  werden  und 
zu  einer  Zentrale  weitergeleitet  werden.  Diese  Zentrale 
Z  kann  beispielsweise  eine  Zentrale  in  einer  Polizeista- 
tion  sein.  Von  der  Zentrale  aus  werden  dann  entspre-  10 
chende  Maßnahmen  eingeleitet.  In  einer  weiteren 
Ausgestaltung  sollte  aber  auch  ein  Alarm  auf  ein  her- 
kömmliches  Telekommunikationsendgerät  übertragen 
werden  können  und  von  diesem  als  solches  erkannt 
werden.  is 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  bei 
der  die  Vorrichtung  herkömmliche  Telefonfunktio- 
nen  ausführt. 

7.  Alarmsystem,  mit  einer  Vorrichtung  nach  Anspruch 
1  zur  Aufnahme  und  zur  Übertragung  eines  Alar- 
mes  und  mit  einem  Empfangsgerät  zum  Empfan- 
gen  eines  übertragenen  Alarmsignals. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  (1)  zur  Aufnahme  eines  Alarmes  und 
zu  dessen  Übertragung  über  ein  Übertragungsnetz  20 
(N) 

mit  einer  Schnittstelle  (SS)  zum  Anschließen 
von  Mitteln  (SEN)  zur  Erkennung  des  Alarmes, 
bei  der  die  Schnittstelle  (SS)  einen  erkannten  25 
Alarm  in  ein  Alarmsignal  umwandelt, 
mit  Mitteln  (CL,  DT,  LOC)  zum  Beifügen  von 
Informationen  zu  dem  Alarmsignal, 
mit  einem  Mittel  (SYN,  REC)  zum  Umwandeln 
des  Alarmsignals  mit  der  Information  in  eine  30 
Sprachnachricht  oder  in  eine  Textnachricht, 
Mitteln  (A)  zum  Ausgeben  der  Sprach-  oder 
Textnachricht  über  das  Übertragungsnetz  (N) 
zu  einem  Empfänger, 
mit  einer  Schnittstelle  (S)  zur  Anpassung  der  35 
Vorrichtung  (1)  an  das  Übertragungsnetz  (N). 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  bei  der  die  Mittel  zum 
Beifügen  der  Information,  Informationen  über 
Datum  und  Uhrzeit  und  Ort  und/oder  Dauer  und  Art  40 
des  erkannten  und  aufgenommenen  Alarmes  bei- 
fügen. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  bei  der  die 
über  das  Übertragungsnetz  übertragenen  Text-  45 
nachrichten  Nachrichten  in  Form  von  E-Mails  sind. 

4.  Vorrichtung  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  bei  der  in 
der  Vorrichtung  Mittel  vorgesehen  sind,  um  das  in 
eine  Sprach-  oder  Textnachricht  umgewandelte  so 
Alarmsignal  an  vorbestimmte  Empfänger  zu  über- 
tragen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  bei  der  der  vorbe- 
stimmte  Empfänger  das  Alarmsignal  über  einen  ss 
Pager  oder  über  ein  schnurloses  Telefon  oder  über 
ein  Datenverarbeitungsendgerät  oder  über  ein 
drahtgebundenes  Telefon  empfängt. 

4 
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Europäisches 
'atentamt 
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EINSCHLÄGIGE  DOKUMENTE 

lategone tennznclnune  dJes  Dokumente  aut  Angine,  nww  crtoracruca, 
der  maflgcnlichen  Teile 

Darm  i 
Inspruch  I tuuoiriuiiwn  vsm ANMELDUNG  (IntXl.n) 

X 

A 

Y 

S-A-5  225  997  (LEDERER  GABOR  ET  AL) 
.Juli  1993 
Zusammenfassung  * 
Spalte  1,  Zeile  65  -  Spalte  2,  Zeile  24 

Spalte  3,  Zeile  55  -  Spalte  4,  Zeile  6  * 
Spalte  4,  Zeile  47  -  Zeile  49  * 

»E-A-43  24  459  (ALCATEL  SEL  RFT  GMBH) 
!6.  Januar  1995 
<  das  ganze  Dokument  * 

;P-A-0  652  542  (NEDAP  NV)  10.  Mai  1995 
'  Spalte  2,  Zeile  5  -  Spalte  3,  Zeile  29  * 

'ATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN 
/ol.  96,  no.  001 
,  JP-A-08  008927  (NEC  CORP),  12.  Januar  
L996, 
*  Zusammenfassung  * 

JS-A-5  402  466  (DELAHANTY  THOMAS  C) 
28.  März  1995 
*  Zusammenfassung  * 
*  Spalte  6,  Zeile  57  -  Spalte  7,  Zeile  2  * 

Der  vorliegende  Recherchenbcricht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
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SACHGEBIETE  (IM.C1.6) 

DEN  HAAG 6.  Februar  199/ Mikketsen,  i  

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  vm  besonderer  Baden  tu  Dg  in  Verbindung  mK  tlDer 

uderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  ;  tcdinotagiscber  Hintergrund 
O  :  nicnUcuriftHcbe  Offenbarung 
P  :  Zwlschanliientw 

■er  cmnaueg  zugninoe  i^m.  t  unn 
ilteref  Patentdokument,  das  jedoch  erst  sin  oder 
nach  dem  Anneldeditum  verttffeatiieht  worden  Ist 
in  der  AntneHnng  angeführtes  Dokument 
aus  nadem  Granden  angeführtes  Dokument 

c  :  mngiiea  aer  giacncn  rnnmiK,  u™ 
Dokument 
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